
ete a l'origine de la creation de
Conceicao au debut du siecle.
L'evangelisation de la region leur
a ete confiee des le debut ; les
responsables vicaires apostoliques
puis eveques, ont toujours ete des
dominicains jusqu'en 1979 et des
bresilien depuis tres longtemps.

Mais a cause des problemes
de terres, et des problemes
sociaux, les Dominicains ont ete
frequemment en conflit avec les
autorites militaires du secteur, et
it est de notoriete publique que
ceux-ci veulent les faire partir de
cette region et qu'ils ont fait
pression sur le nonce pour la
nomination de l'eveque. Au Bresil
on entend d'ailleurs couramment
dire que le nonce consulte sou-
vent le S.N.I. (Service national
d'information) et le gouverne-
ment .

Le nonce a confie au nouvel
eveque la mission de « pacifier >>
la region, employant une formule
du langage militaire.

Pour les observateurs ecclesias-
tiques du Bresil, cette politique
de nomination des eveques dans
ce pays semble s'inscrire dans un
plan beaucoup plus vaste.

Les prises de position coura-
geuses de l'episcopat bresilien ont
preoccupe ces dernieres annees les
secteurs plus conservateurs de la
curie romaine, orientes par le
Cardinal Baggio. De plus, durant
la preparation de Puebla, les
chocs se sons multiplies entre le
secretaire du C.E.L.A.M., Mgr
Lopez Trujillo, et l'episcopat bre-
silien.

Pour le Cardinal Baggio et
pour Mgr Trujillo, it est donc
important de contrOler cette con-
ference episcopale. Le meilleur
moyen est de renouveler le col-
lege episcopal peu a peu par des
elements plus « orthodoxes », plus
soumis aux institutions rornaines
et moins critiques par rapport
la realite socio-politique du pays.

Cette politique est d'autant
plus inquietante quand on sait
qu'il y a une cinquantaine d'eve-

ques a nommer au Bresil, dont
certains a des postes tres impor-
tants.

Note. — Il n'est pas inutile de rap-
peler que dela en mai 1967, le Car-
dinal Baggio, alors 'nonce apostolique
au Bresil, avait voulu nommer Mgr
Vincent Zioni, eveque a Botucatu
(Etat de Sao Paulo).

Le connaissarzt cornme tres con-
servateur, 28 pretres sur 33 que corn-
prenait le diocese, avaient alors
publie une lettre dans la presse
menacant de quitter le diocese si
cette nomination avait lieu.

Mgr Baggio a alors suspendu
nomination. Mais avant de quitter le
Bresil comme cardinal, it l'a impo-
see.

Le 18 avril 1968, Mgr Vincente
Zioni etait intronise archeveque de
Botucatu, avec une participation
exceptionnelle de l'Armee et des
autorites civiles d la ceremonie. Le
jour zneme 22 pretres quittaient le
diocese.
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' ,T N ne Jen
Die Basisbewegung findet zu einer ersten Positionsbeschreibung

Die „Basisbewegung kritischer Gruppen
and Gemeinden in den Niecierlanden"
hat jetzt eine erste Positionsbestimmung
and erste programmatisthe Zielsetzungen
verabschiedet, Sie warden vom „Rat" der
Bewegung erarbeitet. Zwar ist die nieder-
Lindische Basisbewegung ein Zusamrnen-
9(.1)143 anterschiedlicher Gruppen, doch ist
alien Gruppen gemeinsam, daf3 sie „von
unten" die Initiative zur Erneuerung in
Kirche and Gesellschaft ergriffen haben.
Die Basisbewegung mOchte den Gegenpol
bilden zu restaurativen and reaktiontiren
Tendenzen and StrOmungen innerhalb der
Kirchen.

n ihrer Positionsbeschreibung betont
die Bewegung zunkhst, dal sie inner-

halb der jiidisch-christlichen Tradition steht.
,,Die Wiecierentdeckunc, der befreienden
Kraft der biblischen Schriften ist eine zen-
trale Erfahrung der Menschen in den Basis-
gruppen und kritischen Gemeinden." Vie-
len seien die Augen geoffnet worden
die politische und soziale Dimension der
biblischen Botschaft. „So beginnt man nun
mit anderen Augen in dem Buch zu lesen,

das im Lauf der Geschidite in zunehmen-
dem Mal3e zum Stiitzpfeiler fur Unrecht
und MaditausUbung geworden ist."
Fur die Basisgruppen bildet die Exodus-
Gesdiichte, die Herausfiihrung Israels aus
Agypten, den roten Faden der Heils-Ge-
schichte. „Gotten Entscheidung fur Israel ist
die Entscheidung fur ein Volk von Sklaven
mit dem Auftrag, dafi sie keine Herrscher
werden, keine Gutter besitzen sollen wie
die anderen Volker. Als Israel sich zu einem
KOnigreich mit Macht and Klassengegen-
satzen entwickelt, wird es angeklagt. Pro-
pheten stehen auf, klagen das Unrecht an
und verkiinden, dal Gott diese Welt urn-
kehren will. In dieser Tradition steht Jesus
von Nazareth, der Mensch, der sich bis zum
Sklaven erniedrigte und den Weg der Soli-
daritat bis ans Ende B ing, bis zum Marter-
tod am Kreuz. Und gerade dieser Mensch
wird ,Sohn Gottes` gcnannt."
Nach Ansicht der Basisbewegung kOnnen
diese Texte, die als Ausdruck des Protestes
gegenuber dem herrschenden religios-sozia-
len System in Israel geschrieben worden
seien, „ihrer Intention nach nur innerhalb
eMer neuen, zeitgemaflen Praxis des Pro-

tests verstanden" werden.
AngeknUpft wird an die in Lateinamerika
entwickelte „Theologie der Befreiung". „Er-
lOsung" bedeute den Auszug aus alien For-
nien des Unrechts, der Verknechtung oder
Etniedrigung des Menschen. Notwendig
seien Schritte in Richtung auf das „KOnig-
reich Gottes", hin auf eine Gesellschaft, in
der Gerechtigkeit lebt. Jesus babe dieses
Handeln vorgezeichnet durch seine Partei-
nahme fur die Armen.
Fur die niederlandische Basisbewegungasisbewegun o- er-
gibt sich so eine neue, biblisch begriMdete
Sicht iiber die Gesellschaft. Der breite Pro-
test des Jahres 1968 wird zur Schaisseler-
fahrung. Hier babe in der bargerlichen Mit-
telschicht eine tiefgreifende Besinnung ein-
gesetzt, an die es heute anzukniipfen gelte.
Das Aufbegehren gegen Ausbeutungs- und
Unmiindigkeitsbeziefiungen, gegen falsche
Autoritaten, die Solidarisierung mit
den Befreiungsbewegungen in der Dritten
Welt, all das babe einen neuen Typ der
Progressivitat entstehen Lassen.
Ober „unser VerhUtnis zu den Kitchen"
heif3t es in dem Positionspapier: „Basis-
gruppen und kritische Gemeinden entste-

-22-



hen in, zwischen und im Gegentiber zu den
offiziellen Kirchen. Die entscheidende Fra-
ge scheint denn auch nicht die zu sein, ob es
einen kirchenrechtlichen Bruch zwischen der
Basisbewegung und den offiziellen Kirchen
gibt; entscheidend ist der Einsatz der Basis-
bewegung dafiir, daS mit der negativen
Funktion gebrochen wird, die die Kirchen
in unserer Gesellschaft oft erfiillen." Die
Kirche diirfe die bestehenden Verhaltnisse
nicht einfach stets rechtfertigen. Als Band-
nispartner far das BemUhen, die gesell-
schaftskritische Tendenz, die in der Ge-
schichte des Christentums immer vorhanden
war, herauszustreichen, werden genannt:
Der Weltrat der Kirchen mit seinem Anti-
rassismusprograrnm und seinem nur
mahsarn zustande kommendcn" Antimili-
tarismusprogra.mm, der Interkirchliche
Friedensrat (IKV), IKVOS, Pax Christi,
die Aktion neuer Lebensstil, Solidoridad
und DISK, der niederlandische nationale
Pastoralrat, die Arbeitsgruppc „Homosexu-
alitat und die Kirchen", die feministisch-
thcologischen Arbeitsgruppen, die Bewe-
gun „Offene Kirche" und die Bewegung
.,Christen fur den Sozialismus".
Betont wird, daft die	

b
Basisbeweuung keine

neue Kirche sein will. Sie mi3chte Pi ,er zu
der urspriinglichen Form der „ekklesia"
(Kirche als kerausgerufene Gemeinde) zu-
riickfinden. Dazu gehOre die bewu g te Ent-
scheidung zum Gruppen- und Gemeinde-
leben. In ihm soil die Breite und Tiefe des
ganzen mensthlichen Lebens ernst genom-
men werden: „Der Schmerz, die Einsarn-
keit, die Freude, die Erwartung, der Kum-
mer und die Verzweiflung. Es wird gefeiert;
die Vision bleibt vor Augen, daft diese Welt
anders sein soil, durch Sas Lied, das Zeug-
nis, die Schriftlesung, das Gedicht, die poli-
tische Information und das Brotbrecnen".
Festgehalten wird, da g man sich in den
Gruppen der Basisbewegung in dem Bemii-
hen, die Schrift neu zu lesen, und eine poli-
tische Praxis der Solidaritat und des Pro-

testes gegen unterdriickende Strukturen zu
leben, noch vorwärts tastet, daf3 es dabei
noch weiterer Klarung bedarf.
Am Ende der Positionsbeschreibung wird
ein Zehn-Punkte-Programm formuliert,
das auf das weitere Vorgehen auf nationa-
ler Ebene gerichtet ist:
• Biblisch-theologische Schulung. Eine
noch zu bildende Sektion ,Theologie` wird
die biblisch-theologische Schulung inner-
halb der Basisbewegung stimulieren. Die
Basisbewegung fiihlt sich theologisch ver-
wandt mit der Linksbarthianischen Theolo-
gie, der politischen Theologie, der Befrei-
ungstheologie, der feministischen Theologie
und der materialistischen Exegese. Deshalb
liegt es auf der Hand, Vertreter dieser Stra-
mungen in der Sektion ,Theologie` zusam-
menzubringen. Die Sektion kammert sich
urn Publikationen, entwirft Bildungspro-
gramme und bera.t den Rat der Basisbewe-
gung in theologischen Angelegenheiten.
• Politische Schulung. Innerhalb der Basis-
bewegung gibt es eine Reihe politisch ak-
tueller Fragen. Dazu gehort die Analyse

unserer Gesellschaft, der Ort unserer Be-
wegung in dieser Analyse, und das Ver-
haltnis von Christentum und Marxismus.

Die dazu zu erweiternde Sektion ,Christen
far den Sozialismus` der Basisbewegung
kiimmert sich diesbeziiglith um Publikatio-
nen, entwirft Bildungsprogramme und be-
rat den Rat hinsichtlich politischer Ange-
legenheiten, die zu ihrem Gebiet geharen.
— Der Rat kann eventuell hinsichtlich an-
derer Fragenbereiche (z. B. Friedens- und
Entwicklungsfragen) Sektionen errichten
oder auf eine andere Weise die Diskussion
fOrdern.
• Liturgische Schulung. Die Basisbewe-
gung fOrdert die liturgische Erneuerung
durch Publikationen, Zusammenkunfte und
Informationsaustausch. Eventuell errichtet
der Rat eine Sektion.
O Die angeschlossenen Gruppen und Ge-
meinden sorgen far eine ,gesunde` finan-
zielle Basis far die Arbeit auf nationaler
Ebene und fur das Sekretariat.
* Der Rat kammert sich um jahrliche Stu-
dientage, Schulungs-wochenenden, Kongres-
se ect. zu aktuellen theologischen, kirch-
lichen und gesellschaftlichen Themen.
* Der Rat entwickelt einen deutlichen
Kurs gegenaber den bestehenden Kirchen.
O Der Rat erstellt Kriterien zur Unter-
statzung oder Initiierung gemeinsamer po-
litischcr Aktionen auf nationaler Ebene.
• Der Rat tragt Sorge um die weitere
Ausarbeitung einer guten Organisation der
Basisbewegung, in der die Grundzuge einer
demokratischen Zusammenarbeit deutlich
erkennbar sind.
O Es soli nach einer Ausweitung und Ver-
starkung internationaler Kontakte gestrebt
werden, vor allern mit der internationalen
Basisbewegung und der Bewegung „Chri-
sten fur den Sozialismus".
e Der ,Informationsbricf` wird das Organ
der Basisbewegung. Es soli ab Januar 19S0
ein monatlithes Erscheinen angestrebt wer-
den.	 G. St.
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Parteiische 
Information 
Oscar Arnulfo Romero, Erzbischof des mit-
telamerikanischen Staates El Salvador, hat
alle Glaubigen der Welt aufgerufen, sich
mit der in seinem Lande unterdrackten Be-
volkerung solidarisch zu erklaren. Er wies
darauf hin, dafl das Elend der hungernden
Massen neben dem sichtbaren Prunk und
der Vergeudung der kleinen Oberschicht der
Grund far die gegenwartigen Verzweif-
lungstaten sei. Zahlreiche Personen ver-
schwanden nach ihrer Verhaftung. Die Fol-
terungen in den Gefangnissen nahmen stan-
dig an Brutalitat zu. „Die von der Regie-
rung geschutzte Organisation Orden (Ord-
nung) sat den Terror unter der bauerlichen
Bevolkerung."
Mit dem Erzbischof fragen auch wir uns,
weshalb aus Rom nichts von solchen geziel-

ten Aufrufen zur Solidaritat aller Glaubigen
mit den Unterdrackten und Notleidenden
zu haren ist. In Rom mulite sich Romero
sehr bemahen, uberhaupt mit dem Papst
sprechen zu kannen. Von der Madrider Zei-
tung „El Pais" gefragt, ob der Papst sich
der Situation in El Salvador hewn& sei,
antwortete Romero: „Na ja, zumindest
hOrt er zu. Aber ... ich bin besorgt iiber die
parteiische Information, die der Papst er-
halt. Ich meinte da in Rom auf ein grofles
Vakuum zu treffen." 	 Albert Sibora

P-F11/79)

Julio Labayen, Bischof in Infanta (Philip-
pinen), drang an der Spitze einer Gruppe
von Katholiken am 14. Mai in das Kon-
ferenzgebaude in Manila ein, wo die UN-
Konferenz far Handel und Entwicklung
(Unctad V) stattfand. Trotz der strengen
Sicherheitsvorkehrungen konnte die
Gruppe, zu der auch ein belgischer Arbei-
terpriester, ein weiterer Priester und eine
Nonne gehorten, innerhalb des Gebaudes

eine halbstiindige Pressekonferenz abhal-
ten. Bischof Labayen verlas ein Kommuni-
que zur Verhaftung von hundert Demon-
stranten am 13. Mai. Er forderte den
philippinischen Prasidenten Ferdinand
Marcos auf, „der Bevolkerung die freie
Diskussion der Themen der Unctad V zu
gestatten".

B=F. g,„ 44 //q
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